
Je mehr sıch BECK der Jüngsten Vergangenheıt und der Gegenwart zuwendet,
s() mehr wırd deutlıch, daß als Insıder spricht, der fast seın ganzes Leben In

den Missionsgebieten verbracht hat, zuletzt als Präses der Zzu Volkskirche ange\—
wachsenen inzwıschen unabhängıg gewordenen ehemalıgen Miıssion im Gebiet des
heutigen Tansanıa.

Diıe beiden Kapitel ber das und Jahrhundert stehen den Leitgedan-
ken Sklavenbefreiung, Wachstum und Veränderung, Verselbständigung der Miıs-
siıonsarbeit, partnerschaftlıche Zusammenarbeıt mıt vielen Kırchen.

BECK sagt, se1in Buch se1 für einen breiten Leserkreis bestimmt, nıcht als
Nachschlagewerk gedacht, sondern „als zusammenhängendes Ganzes Zu Lesen
gemeint“. Er stellt dıe Mıssıonsbemühungen meıst in den Zusammenhang mıiıt
politischen, wirtschaitlıchen, sozi1alen und sonstigen Gegebenheıten (z Klıma,
Landschaft, Bevölkerungsentwicklung USW.), w1eE S1IE 1n en betreffenden Gebieten
vorlagen und sıch weıter gestalteten. Dadurch erhält der Leser einen recht u
Überblick: aber fällt doch gelegentlich schwer, diese (sıcherlıch wichtige)
Anhäufung VO Fakten und Beziehungen ohne Ermüdung als zusammenhängendes
(‚;anzes nıcht 1I1U lesen, sondern uch verarbeıten.

Graphiken, Statıistiken, eın Register und geographische Karten über dıe
einzelnen Missionsgebiete bılden einen bemerkenswerten Anhang, der vor allem
dem Außenstehenden das Verständnıis des Jextes erleichtert. (Allerdings waäaren dıe
geographischen Karten och aussagekräftiger und würden das Verständnıiıs noch
mehr erleichtern, WE wenıgstens dıe wichtigsten Gebirge und Wüsten
angedeutet hätte.)

Leider sınd viele Begriffe, die dem Außenstehenden unverständlich sınd, weder
1Im ext och ın einer zusammentassenden Tabelle erläutert. (Z Losbefragung,
Lıebesmahl, Gottesacker, Häubchen, ore un Banden USW.) Und och iın
Krıtikpunkt: Der Verfasser verzichtet oft darauf, grundsätzlıche Probleme an
exponlierter Stelle abzuhandeln, sondern baut S1e ın den ext eın, S1e nun
demjenıgen, der „nur”“ nachschlagen wiıll, nıcht zugänglıch sınd. (Vgl. dazu das
Grundsätzlıche, „versteckter“ Stelle Gesagte au den Seıiten 184, 279, 377,
392—394, 400, 425, 464, 482—494, 11U einıge u nennen.) Es wäre sıcher
wertvoll, WEnnn alles Grundsätzliche in einem Eıngangs- der Schlußkapıtel 111-

mengefaßt vorläge.
ITrotz dieser kleinen Beanstandungen ann INa9 daß eck mıt seinem Buch

das Standardwerk ber dıe Mıssıon der Herrnhuter für viele Jahre geschrıeben
hat
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Be]l diesem Buch handelt CS sıch die Übersetzung VO drei kleineren Büchern,
dıe ın den Jahren 1976 bıs 1978 ıIn nıederländischer Sprache erschienen und hier Z

einem and zusammengefaßt sınd. Es ıst dem Wande!l des Missionsverständnisses
den Bedingungen des interreligiösen Dıalogs gewıdmet. Der Teil handelt

VO den 1DEUECECINN FEinsichten und Aktıvıtäten, dıe sıch AUS$ der bewußteren Beschätti-
gung un Begegnun des Christentums mıiıt niıchtchristlichen Religionen ergeben.
Der eıl betaßt sıch mıiıt den konkreten Religionen, dem Islam, Hındulismus und
Buddhismus, den 1LICUCII Religionen In apan, dem religiösen Leben der Bantus,
schließlich mıiıt der lateinamerikanıschen Volksreliglösität und dem maoiıstischen
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Chına. Dabe!1 geht CS Iso nıcht ; 1L1IUT außerchristliche Religionen, sondern
überhaupt ım dıe religıöse Sıtuation außerhalb Kuropas, x daß Lateimnameriıka und
Afrıka, ber uch das religionskriıtische Chına Zzu Sprache gebracht werden können.
Theologisch nıcht näher begründet wırd das Fehlen des Judentums, das gerade

SCHHET besonderen Stellung CINISE Überlegungen verdient hätte. Der Ten
thematisıert nıcht sehr dıe Relıgionen, sondern dıe Lokalkırchen qals Iräger der
Miıssıon ıhrer jeweiligen (ım Teıl beschriebenen) Umwelt. V{. plädiert hıer ı111

starkem Maße für dıe FEigenständigkeıten, dıe lokal notwendig sınd damıt über-
haupt Lokalkırche wırd Eindrucksvaoll erläutert A Beispielen WIC das Lokal-
kirchliche der ıturgle (Zaıre, Indıen) 11}2 der Theologıe (Indıen apan Sr 1
Lanka Schwarze Theologıe, lateinamerıkanısche Christologie) und Weltdienst
(Neuseeland J anzanıa, Indıen) Zu Durchbruch kommt In all dem g sıch der
holländische Missiologe als C111 Beobachter der weltkirchlichen (‚esamtszene-
T1E dıe beschreibt analysıert und für Zukunftsstrategien auswertet Schlüsselwort
SC1I11C5 Buches 1St der Dıalog Dieser 1St weder Ersatz der 1ssıon noch deren
Eınleıtung, sondern HHETIET: Bestandteil JEHNCT Heilsweckung und -verbreitung, die
dıe christliche Verkündiıgung konkret den Kulturen der Welt ZU Ziel hat Das
Buch stellt sıch als reıite Frucht jahrzehntelangen Arbeıt des Verfassers dar
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Erfreulicherweise mehren sıch Untersuchungen dıe siıch auf dıe Geschichte der

Jungen Kırchen Afrıkas zurückbesinnen. Das IST für alle C1n Gewinn: für dıe
Missionsgesellschaften, die diese Geschichte gelebt und gestaltet haben für cdıe
Jungen Kırchen, dıe das Ergebnıis dieser Geschichte sind und SIC u welıtertragen.

der Sse 1ir mehr denn ZWaNZıg Jahren als Miıss:onar 1 Lande ebt und arbeıtet,
hat sich 7E Ziel gesetzt dıe Geschichte der füntf Diözesen der Transkeıl A

ertorschen und darzustellen. Gelegenheıt bot dazu die Jahrhundertfeier der katholi-
schen Kırche ı Jahre 082 ach gedrängten geographischen und ethnolo-
gıschen Beschreibung geht auf die verschiedenen mıssiıONarıschen Unternehmun-
gCn der protestantischen Kiırchengemeinschaiften C Dıie katholische Miıssiıon

1innn 1850 und wurde VO den Oblaten der Unbefleckt-Empfangenenbe:  un: den Trappisten Abt FRANZ PFANNERj Dıie Erben
PFANNERS sind die 1ssıonare [0)8! Marıannhıll deren Ordensgemeinschaft
1909 gegründet wurde Die internen Schwierigkeıiten haben das Miıssıonswerk nıcht
wesentlich beeinträchtigt Die Gründungsperiode VO 1850 hıs 1922 SINS hne
Bruch die Periode der Konsolidierung über 1929 940 ach dem Ersten
Weltkrieg kamen C Missionsgesellschaften 111 Land diıe Arbeıitstelder wurden
111e  g verteılt, dıe Fundamente der Jungen Kırchen konnten gelegt werden 95l

Aus den Missi:onskırchen wurdenerhielt Südatrıka die „ordentliche Hıerarchıe
Dıiözesen Leıtung VO Bischöfen mıiıt CISCHCT (nıchtabgeleıteter) Rechtsvoll-
macht In der Transkeı sınd füntf DIiö  sen entstanden dıe Leıl 111 des Buches
eingehend dargestellt werden bıs hın ZU Beschreibung der einzelnen Pfarrgemein-
den nd ihrer Lokalgeschichte Das macht AUuUs dem Buch geradezu C111 Nachschlage-
werk das für dıe einzelnen Dıözesen und Pfarreıen sicherlich VO großem utzen

230


